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Verkündet am 
80 November 1954

J u s t iz a n g e s te l l te r  
a ls  Urkundsbeamter der Ge­
s c h ä f ts s te l le

I m  H a m e n  d e s  V o l k e s

In  dem R e c h ts s tre i t

des Kaufmanns Ferdinand G in
s tra s s e

K lägers, W iderbeklagten, B erufungsklägers und 
R ev is io n sk läg ers ,

-  P rozessbevo llm äch tig ter: R echtsanw alt

g e g e n

das Land Hessen, g e se tz lic h  v e r tr e te n  durch den M in is te r­
p räsid en ten ,

B eklagten, W iderkläger, B erufungsbeklagten und 
R ev isionsbek lag ten ,

-  P rozessbevo llm äch tig ter: Rechtsanw alt

h a t der III*  Z iv ils e n a t des B undesgerichtshofs au f d ie  münd­
lic h e  Verhandlung vom 8 * H0vember 1954 u n te r Mitwirkung des 
S enatsp räsiden ten  P rö f , Br. Geiger und der B undesrich ter R ie t 
sch e l, B r. X re ft, B r, Wolany und B r. Beyer

fü r  Recht e rkann t:

Bie R evision des K lägers gegen das U r te i l  des 1. Z iv i l­
sen a ts  des O berlandesgerich ts in  F ran k fu rt (Main) vom 
12. Februar 1953 wird zurückgewiesen.
B ie Kosten d e r 'R ev is io n  werden de» K läger auf e r le g t .

Von R echts wegen
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. T atbestand ;

Der Kläger: 1st Eigentümer e ines Personenkraftwagens« Die- 
se r  Wagen wurde am 16* August 1947? während der Kläger s ich  in  
In te rn ie ru n g sh a ft befand, von der Spruchkammer in  Wiesbaden be­
schlagnahmt« Durch s c h r i f t l ic h e  Verfügung vom 18. August 1947 
-  u n te rze ich n e t vom D ienstaufsich tsfU hrenden  V orsitzenden und 
dem E rs ten  ö ffe n tlic h e n  K läger b e i der Spruchkammer in  Wiesba­
den -  wurde d ie  Inanspruchnahme des Wagens "auf Grund der Ver­
ordnung vom 14* A p ril 1947 über Beschlagnahme von Gebäuden, Räu­
men und Gegenständen zu r Durchführung des B efreiungsgesetzes 
vom 5- Marz 1946 (GVB1 Hess Br 3 vom 28. A p ril 1947,)"ausge- 
sprochen. Am 3« September 1947 kam es zum Abschluss e ines Ver­
tra g e s  zwischen d e r Ehefrau des* K lägers und dem bek lag ten  Band, 
in  dem d ie  Überlassung des Kraftwagens an d ie  Anklagebehörde 
der Spruchkammern Wiesbaden gegen eine m onatliche Vergütung 
von 50 EM v e re in b a r t wurde. Der Wagen wurde vom bek lag ten  Lande 
b is  September 1949 b en u tz t, jedoch in fo lg e  e ines R e c h ts s tre i te s  
zwischen dem Kläger und dessen S tie fso h n  Gustav E M N H feüber 
das Eigentum an dem Fahrzeug e r s t  am 31« Mai 1951 an den Klä­
ger zurückgegeben. Das bek lag te  Land h a t insgesam t fü r  d ie  Be­
nutzung des Wagens an d ie  Ehefrau des H ä g e rs  400 RX und an d ie ­
sen s e lb s t  625,60 DM b e z a h lt.

Der Kläger v e r t r i t t  d ie  Auffassung, dass d ie  Inanspruch­
nahme des Wagens nach Maßgabe'der Verfügung vom 18« August 1947 
und ebenso d e r "M ietvertrag" vom 3. September 1947 unwirksam 
se ien , und v e rla n g t m it der vorliegenden  Klage d ie  Zahlung von 
2*500 DM n eb st Zinsen a ls  f e i lb e t r a g  e ines nach se in e r  Meinung 
noch v ie l  w eitergehenden Anspruches auf But zungs en t Schädigung 
und Schadensersatz.

Das b ek lag te  Land h a t  um Abweisung der Klage gebeten und 
begehrt m it d e r von ihm erhobenen Widerklage F e s ts te llu n g , daß



dem Kläger keine Ansprüche aus der Überlassung se ines K raft­
fahrzeuges mehr zustehen« Es h a t h ilfsw e ise  d ie  Aufrechnung 
m it Gegenansprüchen aus der Verwahrung und Unter S te llung  des 
Fahrzeuges fü r  d ie  Z e it  ab 24« September 19*50 e rk lä rt*

Das Landgericht h a t  d ie  Klage abgewiesen und der Wider­
klage s ta t tg e ’geben« Die vom Kläger dagegen e ing e leg te  Beru­
fung h a t das O berlandesgerich t zurückgewiesen«

Mit der R evision  v e r fo lg t  der Kläger se inen  K lageantrag 
und den Antrag auf Abweisung d e r  Widerklage w eiter« Bas be­
k la g te  Land b i t t e t ,  um.Zurückweisung der Revision«

* EntscheidungsgrUnde;

Bas B erufungsgerich t s t ü t z t  se ine Entscheidung au f f o l ­
gende Erwägungen: Über den Kraftwagen des K lägers se i zwi­
schen den P a rte ie n  e in  M ietvertrag  wirksam zustandegekommen* 
Zwar s e i  die Ehefrau des K lägers zu dem Abschluss des V ertra­
ges vom 3« September 1947, der d ie  Überlassung d es Wagens 
an d ie Anklagebehörde der Spruchkammern Wiesbaden gegen eine 
m onatliche Vergütung von 50 RM vorsah , weder k r a f t  ih re r  
Schlüsselgew alt noch k r a f t  Vollmacht befug t gewesen. Jedoch 
habe .der Kläger d iesen  V ertrag , wie s ich  aus dem Schreiben 
des von ihm bevollm ächtig ten  R echtsanw alts an den E rsten  
ö ffe n tlic h e n  Kläger der Spruchkammer Wiesbaden vom 9* J u l i  
1948 ergebe, sp ä te r  genehmigt. Aber s e lb s t  wenn e in  M ietver­
tra g  zwischen den P a r te ie n  n ic h t bestanden habe, würde der 
Kläger n ic h t mehr a l s  51,75RM sp ä te r  BX m onatlich a ls  Nutzung^, 
en t Schädigung verlangen  können. Denn der Kraftwagen s e i  wirk­
sam beschlagnahmt worden und der Kläger könne deshalb led ig ­
l ic h  Zahlung der in  der Anordnung HE Nr 65/47 vorgesehenen 
V ergütungssätze von m onatlich  4 l /2  ^  des Schätzungswertes
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des Wagens (1*150 KM) beanspruchen« Für d ie  Z e it naGh dem 1- Sep­
tember 1949 babe def* K läger überhaupt keine Vergütungsansprü­
che, da d ie e r s t  sp ä te r  e r fo lg te  Herausgabe« des Wagens au f der 
N otw endigkeit.beruht habe, gegen den angeblichen Eigentümer Eich­
horn einen R e c h ts s t r e i t  zu führen- Bei Zugrundelegung e iner 
m onatlichen Vergütung von 51,75 KM, sp ä te r  DM, fü r  d ie  Z e it 
vom 16. August 1947 b is  1 . September 1949 ergebe s ich  zwar 
noch eine R estforderung des K lägers von 113,24 DM. Diese aber 
s e i  durch d ie  von dem bek lag ten  land e rk lä r te  Aufrechnung mit 
e in e r Gegenforderung, d ie  u n s t r e i t ig  150 DM b e trag e , g e t i l g t .

Das B erufungsgerich t h a t d ie  zwischen der Ehefrau des 
Klägers und dem E rsten  ö ffe n tlic h e n  Kläger am 3« September 
1947 g e tro ffen e  s c h r i f t l i c h e  Vereinbarung a l s  p r iv ä t- r e c h t-  
lic h e n  M ietvertrag  au f ge f a s s t .  Eine Nachprüfung d ie se r  Aus- 
legüng, die das B erufungsgerich t d er Vereinbarung gegeben h a t ,  
kann angesich ts  dessen, dass es s ic h  b e i d ie se r  Vereinbarung 
um eine solche in d iv id u e lle n , a typ ischen  In h a lts  h an d e lt, in  
d e r K evisiohsinstaftz  nur in  d e r  R ichtung e rfo lg en , ob Aus­
legungsregeln , Derikgesetze, E rfahrungssätze oder V erfahrens­
v o rsc h r if te n  v e r le tz t  worden sind (Hr t e i l e  dös IV .Z iv ilsen a ts  
vom 18. Pebruar 1954 ~ IV ZR 145/53 -  und des erkennenden Se­
n a ts  vom 26. A pril 1954 -  I I I  ZR 288/53 -  ) .  Das i s t  aber 
n ic h t der P a l l .  Es b e s te h t r e c h t l ic h  durchaus d ie  M öglichkeit, 
dass d ie  B e te il ig te n  h in s ic h t l ic h  e ines durch Verwaltungsakt 
zur Nutzung in  Anspruch genommenen Gegenstandes durch v e r tra g ­
l ic h e  Vereinbarung a n s te l le ' des ö ffe n tlic h re c h tl ic h e n  Nutzungs­
verhält n is se s  e in  p r iv a t- r e c h t l ic h e s  M ie tv erh ä ltn is  begrün­
den. Die Auslegung der Vereinbarung vom 3. September 1947 
dah in , dass es s ic h  dabei um einen  p r iv a t- re c h tl ic h e n  Miet­
v e r tra g  handele, würde zwar dann n ig h t möglich se in , wenn der 
f e s tg e s te l l t e  S achverhalt e in d eu tig “ ergeben würde, dass das 
bek lag te  Band n ic h t g e w il l t  gewesen s e i ,  au fse in e  durch d ie



ö f fe n tlic h re c h tl ic h e  Inanspruchnahme des Vagens begründete 
R ech tss te llu n g  zu verzich ten*  Wäre e in  so lch er W ille des be­
k lag ten  Landes nach dem f e s tg e s te l l t e n  S achverhalt anzuneh- 
men, dann würde es r e c h t l ic h  n ic h t möglich s e in , d ie  Verein­
barung vom 3« September 1947 a l s  re in en  p r iv a t- re c h tl ic h e n  
M ietvertrag  aufzufassen , mithin.anzunehmen, dass durch d iese 
Vereinbarung das ö ffe n tlic h re c h tl ic h e  H utzungsverhältn is be­
endet werden und an seine S te l le  e in  re in  p r iv a t- re c h tl ic h e s  
M ie tv e rh ä ltn is  t r e te n  oder ohne Rücksicht au f d ie  Rechtswirk­
sam keit der Inanspruchnahme des Kraftwagens über d iesen  e in  
r e in  p r iv a t- r e c h t l ic h e r  M ietvertrag  geschlossen  werden s o l l te .  
Pur eine d e ra r t ig e , der Auslegung des B erufungsgerich ts en t- 
gegenstehende Annahme, aber lieg en  nach dem S achverhalt, wie er 
vorgetragen  und vom B erufungsgerich t f e s t g e s t e l l t  i s t ,  keine 
h inreichenden A nhaltspunkte vor, so dass das R ev isionsgerich t 
-  da auch im übrigen e in  R ech tsyersto ss des B erufungsgerich ts 
b e i der Auslegung des/V ertrages n ic h t e r s ic h t l i c h  i s t  -  d ie 
Auslegung .der Vereihbwung. vom 3« September 1947. a l s  e ines 
p r iv a t- re c h t l ic h e n  M ietvertrages hinzunehmen hat*

Die .Ausführungen des B erufungsgerich ts darüber, dass d ie  
Vereinbarung vom 3* September 1947 vom Kläger^ s e lb s t  sp ä te r  
genehmigt i s t ,  lasaen  e b e n fa lls  e inen  R echtsirrtum , n ic h t e r­
kennen.

Die Rüge der R evision , dass das B erufungsgerich t d ie  in  
dem S c h r if ts a tz  des K lägers vom 1* November 1932 zu erb licken ­
de Anfechtung des V ertrages vom 3» September 1947 wegen Drohung 
u n b erü ck sich tig t g e la sse n  habe, geh t f e h l .  Der K läger h a tte  
nach seinem eigenen Vprbringen b e r e i ts  s e i t  A p ril 1948 Kennt­
n is  von den Vorgängen. S e lb s t wenn man ungeachtet der dagegen 
bestehenden Bedenken annehmen w o llte , dass der Kläger an sich  
zur Anfechtung befug t gewesen se in  s o l l t e ,  so war aber jeden-
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f a l l s  d ie  A n fech tu n g sfris t von einem Jah r s e i t  Aufhären der 
Zwangslage (§ 124 BGB) zu r Z e it  der Erklärung d e r Anfechtung 
lä n g s t verstrich en *

Sonach l i e g t  ein 'w irksam er V ertrag  der P a r te ie n  vor, 
au f Grund dessen der Wägen des K lägers dem beklagte^. Band 
zu einem m onatlichen M ietzins von 5 0 .-  RM (sp ä te r  DM) ver­
m ie te t worden i s t ,  so dass d er Kläger eine weitergehende 
Hutzungsentschädigung schon aus diesem Grunde n ic h t v e rlan ­
gen kann.

Der M ietzins von m onatlich 50*~ 1iM und DM kann vom Klä­
g e r  auch nur fü r  d ie  Z e it  b is  September 1949, jedoch n ic h t fü r 
d ie  sp ä te re  Z e it b is  Mai 1951 verlangt«w erden. Dass der Wa­
gen n ic h t b e r e i ts  im September 1949,,;a ls  er n ic h t  mehr be­
n ö tig t  und auch n ic h t mehr b enu tz t wuide, an den Kläger zu­
rückgegeben wurde, beruhte nach dem eigenen V ortrag  des Klä­
gers  in  d e r K lag esch rift #auf der Hotwendigkeit, gegen^en  
angeblichen Eigentümer . . .  einen  R e c h ts s tr e i t  zu fuhren , in  
welchem das Eigentum srecht zugunsten des K lägers g e k lä r t  wur­
de". Der lagen  wurde deshalb  nach der ausdrücklichen  F e s ts te i -  : 
lung des B erufungsgerich ts au f Wunsch des K lägers vom bek lag- i 
ten  Band b is  zur ä ä ru n g , der ̂ E igentum sverhältnisse an dem Wa- 
gen zurückgehalten . Bei^dieser^ Sachlage kanh der K läger aus 
der von der R evision  angezogenen Bestimmung des § 557 BGB n ic h ts  
zu seinen  Guns te n  »her 1 e i  ten  ’. -

v # >
Dem zufolge'sind an g esich ts  d e r vom bek lag ten  Band ge l e i ­

s te  te n . Zahlungen und der zu r Aufrechnung g e s te l l te n  Gegenfor­
derung des Bandes w eite re  Forderungen des K lägers unbegründet, 
so dass d ie  V orinstanzen m it Recht d ie  Klage abgewiesen und 
der Widerklage s ta ttg eg eb en  haben. Die R evision  des Klägers 
musste daher zurückgewiesen werden.
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Die Kosten des e r fo lg lo s  gebliebenen R ech tsm itte ls  h a t 
der Kläger gemäss § 97 ZK) zu tragen«

Dr« Geiger R ie tsch e l Dr» K re ft
Wolany Dy» Beyer
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